
 

 

 

 

 

 

 
 

Sonderausgabe, 24.01.2019 

 
AWO OGS in NRW 
 

„Gute Arbeitsbedingungen in der OGS 
dürfen keine Glückssache sein!“ 
 
Deutliche Worte gab es in der ersten landesweiten Versammlung der Beschäftigten aus Einrich-

tungen des Offenen Ganztag der AWO NRW im ver.di Bezirk Bochum. Rund 160 Kolleginnen 

und Kollegen machten ihrer Verärgerung über die herrschenden Verhältnisse Luft. „Wenn die 

AWO sagt, sie will die Tariferhöhung auch für uns gelten lassen, ist schon die Betonung dieser 

Selbstverständlichkeit eine Unverschämtheit. Wir sind nicht nur das, sondern noch viel mehr 

wert!“ rief eine Kollegin in den vollen Saal und 

bekam viel Applaus.   

 

ver.di berichtete über den Stand der Tarifverhand-

lungen. 10 % bei 13 Monaten Laufzeit des Tarif-

vertrages sind gefordert. 7 % bei 30 Monaten 

Laufzeit haben die AWO-Arbeitgeber bisher gebo-

ten. Das reicht nach Meinung der Beschäftigten 

aus den AWO-OGSen nicht. Sie wollen sich an der 

Tarifauseinandersetzung aktiv beteiligen und für 

ihre berechtigten Forderungen streiten. 

 

Es wurde aber nicht nur über die Tarifrunde AWO NRW 2018/19 gesprochen. Auch die sonsti-

gen Arbeitsbedingungen waren Thema. Dabei wurde schnell klar: alle Kolleginnen und Kollegen 

vermissen die Wertschätzung für ihre gute und wichtige Arbeit. Wertschätzung ist nicht nur die 

ausreichende Bezahlung. Die räumlichen und organisatorischen Bedingungen und die techni-

sche Ausstattung für die Arbeit sind häufig miserabel und passen nicht zum hohen pädagogi-

schen Anspruch und Auftrag. Nur 1 m
2
 Fläche pro Kind als Raum, jahrelang auf ein Elektrokabel 

warten um einen Herd anschließen zu können, der „Rhythmischer Ganztag“ in flexibelster Form 

stellt alle vor große Herausforderungen. Das sind nur wenige Schlaglichter aus den Berichten. 

 

Und dann wurde es richtig politisch. Die Landespolitik in 

NRW bekam sehr deutlich „ihr Fett weg“.  
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Die gesetzlichen Regelungen sind grotten-

schlecht. OGS als jahrelanges „Projekt“ in 

dem es an vielem fehlt, was heute zwin-

gend gebraucht wird. Die Folgen wer-

den auf die Beschäftigten abgewälzt. 

Damit muss Schluss sein. 

 

Der Aufschlag ist gemacht. Weitere Aktionen und 

Versammlungen wurden besprochen. Wir ma-

chen uns gemeinsam auf den Weg. Im Tarif stärker werden ist das Eine, in 

die Politik einmischen das Andere. Beides muss jetzt sein!  

 

Mit der Durchsetzung einer ordentlichen  

Tariferhöhung fangen wir an. Am 29.01.19 ist die 

zweite Verhandlungsrunde in Düsseldorf. An diesem 

Tag ruft ver.di zu einem Warnstreik für die Tariferhöhung. 

OGS-Beschäftigte sollten dabei sein! 
  

 

 
 
 
 

 
 

  

 
 
 

 
 
 
 


